
Bewegung im Landkreis

Das IHK-Gremium Kelheim disku-
tierte im neuen Landratsamt mit 
Hausherrn Martin Neumeyer über 

Mobilität und Wirtschaftsförderung. „Die 
Wirtschaft im Landkreis verdient eine 
starke Wirtschaftsförderung und kluge 
Strukturpolitik“, sagte Gremiumsvorsit-
zender Michael Gammel. Neumayer ver-
sprach personelle Verstärkung in diesem 
Bereich. Impulse für eine zukunftsge-
wandte Mobilität gab das Gremium dem 

Landrat mit einer Studie an die Hand, die 
Matthias Groher vom Institut Neue Mobi-
lität durchgeführt hatte. Groher nahm bei 
der Vorstellung seiner Studie kein Blatt vor 
dem Mund: „Ändert sich nichts, droht Ih-
rem Landkreis eine Mobilitätsarmut.“ Was 
er damit meint, sei in den Innenstädten, 
auf den Parkplätzen und Straßen des Land-
kreises sichtbar. „Das eigene Auto ist das 
Hauptverkehrsmittel für die Kelheimer 
Bürger.“ Parallel dazu leiste sich der Land-

kreis zwar einen klassischen ÖPNV. „Wie 
in vielen anderen Flächenlandkreisen ist 
dieser jedoch teuer und ineffizient“, ur-
teilte der Experte. Im Blick sollte der ÖPNV 
des Landkreises nicht nur Schüler und Se-
nioren haben, sondern nach Ansicht des 
IHK-Vorsitzenden Michael Gammel auch 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
örtlichen Wirtschaft. Gremiumsvorsitzen-
der Michael Gammel und IHK-Geschäfts-
führer Manuel Lorenz wollen nun Projekt-
vorschläge erarbeiten und Interessierte 
beteiligen. „Gerade Taxi- oder Busunter-
nehmer sind wichtige Partner, ohne die 
wir nichts bewegen können.“,  sagte Lorenz.  
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Dr. Heinrich Koch von Kelheim Fibres beendete seine 
jahrzehntelange ehrenamtliche Tätigkeit für das IHK-
Gremium Kelheim. Seit 1998 war er dort aktiv.  
Dr. Jürgen Helmes (l.) und Michael Gammel (r.) dankten 
ihm während der Sitzung. (Foto: Batz)

Partner auf  
Augenhöhe

Die integrierte Stadt-Umland-Ent-
wicklung beschäftigte das IHK-
Gremium Amberg-Sulzbach bei 

seiner Sitzung im Amberger Congress Cen-
trum. Standortexperte Thomas Genosko 
von der IHK stellte ein Positionspapier mit 
Leitlinien und Thesen vor. Voraussetzungen 
seien „eine vorausschauende Flächenpoli-
tik, die Schaffung einer bedarfsgerechten 
Infrastruktur sowie eine zukunftsorien-
tierte Stadtentwicklung unter Einbeziehung 
des Einzelhandels“, so Genosko. „Dabei ist 
es wichtig, als Region zu denken und zu 
handeln“. Als gutes Beispiel für regionale 
Kooperation stellte Gremiumsmitglied 
und Stadtwerke-Geschäftsführer Prof. Dr. 
Stephan Prechtl die InAS GmbH vor, eine 
Infrastrukturgesellschaft der Stadt Am-
berg mit acht Umlandgemeinden. Sie bün-

delt gemeinsame Interessen, etwa beim 
Breitbandausbau, der Straßenbeleuchtung, 
Trinkwasser- und Wärmeversorgung. Bei 
der Ausweisung neuer Gewerbeflächen hal-
ten die Vertreter der regionalen Wirtschaft 
eine interkommunale Zusammenarbeit für 
wichtig. „Wir müssen uns als Region auf-
stellen und sichtbar werden“, sagte Gewer-
bebau-Chef Karl-Heinz Brandelik. IHK-Ge-
schäftsführer Johann Schmalzl machte 
deutlich, dass die Unternehmen nur wach-

sen können, wenn Gewerbeflächen zur Ver-
fügung stehen. Das Gremium appellierte in 
diesem Zusammenhang an den Gesetzge-
ber, die Besteuerung von Erlösen aus der 
Veräußerung von Grundstücken für Gewer-
beansiedlungen zu senken. 
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Das IHK-Gremium Amberg-Sulzbach tagte im ACC (v. l.): Thomas Genosko, stellv. Gremiumsvorsitzender 
Markus Frauendorfer, Professor Dr. Alfred Höß von der OTH Amberg-Weiden, Johann Schmalzl,  
Prof. Dr. Stephan Prechtl sowie Klaus Herdegen (Foto: Reif)

  WIKO I 05 I 2017   49 




